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Buchbesprechung

Nowak/Krämer/Schmidt: Flucht und Gesundheit

Von Yukako Karato, BAfF e.V., Berlin

Nicht zuletzt seit 2015 vermehrt Menschen nach Deutsch-
land geflohen sind hat das Thema gesellschaftliche Teil-
habe geflüchteter Menschen in Politik und Wissenschaft 
verstärkte Aufmerksamkeit erfahren . Bei einem Großteil 
der deutschsprachigen Forschung in diesem Bereich lag 
der Fokus bisher auf Themen wie Ar beits markt in te gra tion 
oder Bildungsteilhabe . Deutlich weniger untersucht wur-
de hingegen die gesundheitliche Versorgungssituation ge-
flüchteter Menschen . So liegen bisher wenige Erkenntnis-
se dazu vor, welche gesundheitlichen Bedarfe geflüchtete 
Menschen haben und inwiefern diese abgedeckt werden . 
Damit besteht eine erhebliche Wissenslücke, die auch eine 
adäquate Versorgung dieser Personengruppe verhindert . 

Der Sonderband »Flucht und Gesundheit: Facetten 
eines interdisziplinären Zugangs« der Zeitschrift für 
Flucht- und Flüchtlingsforschung (Z’Flucht) leistet ei-
nen wichtigen Beitrag, mehr Aufmerksamkeit auf das 
Thema zu lenken . Das Besondere an dem Sonderband 
ist, dass das Thema aus sehr unterschiedlichen diszip-
linären Perspektiven behandelt wird . Der Sammelband 
wird herausgegeben von Mitgliedern des Forschungskol-
legs »FlüGe – Chancen und Herausforderungen globa-
ler Flüchtlingsmigration für die Gesundheitsversorgung 
in Deutschland« der Universität Bielefeld und umfasst 
rechtswissenschaftliche, philosophische, gesundheits-
wissenschaftliche, epidemiologische und psychologische 
Beiträge . Dabei verliert er jedoch nicht den roten Faden, 
nämlich die Notwendigkeit, die gesundheitlichen Bedarfe 
geflüchteter Menschen genauer und differenzierter zu un-
tersuchen, um Angebote passender zu gestalten . 

Das Werk ist in zwei Teile gegliedert: Im ersten Teil 
wird das Recht geflüchteter Menschen auf adäquate Ge-
sundheitsversorgung aus juristischer und philosophischer 
Perspektive analysiert . Untersucht werden dabei die aktu-
ellen gesetzlichen Regelungen zur Gesundheitsversorgung 
Schutzsuchender nach dem Asylbewerberleistungsgesetz . 
Vor allem die Einschränkung auf einen Behandlungs-
anspruch lediglich »im Falle akuter Erkrankungen und 
Schmerzzustände« (§ 4 AsylbLG) wird vor dem Hinter-
grund des im Grundgesetz verankerten Rechts auf eine 
menschenwürdige Existenz kritisch bewertet . Darüber 
hinaus setzen sich Beiträge mit dem Begriff der Vulnera-
bilität auseinander sowie mit den Umständen, die dazu 
führen, dass Menschen mit Fluchterfahrung gesundheit-
lich vulnerabel (gemacht) werden .

Der zweite Teil beinhaltet Beiträge zur aktuellen Ver-
sorgungssituation u . a . mit Ergebnissen aus empirischen 
Studien . In zwei Beiträgen werden jeweils schwangere 
Frauen und unbegleitete minderjährige Geflüchtete in 
den Fokus gerückt, um die Diversität von gesundheitli-
chen Bedarfskonstellationen aufzuzeigen . 

Besonders hervorzuheben sind die Beiträge von Co-
rinna Stöxen und Sylvia Agbih zum Begriff der Vulnera-
bilität . Die Autorinnen plädieren dafür, sich von einem 
potenziell stigmatisierenden Verständnis von Vulnera-
bilität als individuelles Risiko zu verabschieden . Statt-
dessen legen sie ein umfassenderes Konzept des Begriffs 
dar, das soziale, gesellschaftliche und politische Faktoren 
stärker in den Fokus rückt . So sei »spezifische Vulnerabi-
lität […] weniger Merkmal einer bestimmten Person, das 
von außen zugewiesen wird, sondern eine konkrete und 
situationsgebundene und strukturell bedingte Ausprägung 
der grundlegenden menschlichen Verletzbarkeit« (Ag-
bih, S . 97) . In Pandemiezeiten, in denen wir alle unsere 
sozialen Abhängigkeiten sowie eigene Bedürftigkeit und 
Verletzbarkeit neu reflektieren müssen, wirkt dieses Ver-
ständnis von Vulnerabilität deutlich zeitgemäßer . 

Weniger überzeugend ist die Schlussfolgerung von 
Thomas Schramme in seinem Beitrag zum Anspruch auf 
Gesundheitsversorgung für geflüchtete Menschen aus phi-
losophischer Perspektive, wonach der eingeschränkte Zu-
gang Schutzsuchender zum Gesundheitssystem nicht als 
Diskriminierung bezeichnet werden könne, wenngleich 
er aus historischem Verantwortungsbewusstsein kritisier-
bar sei . Grundlage für sein Argument ist eine Unterschei-
dung zwischen einer gesundheitlichen Grundversorgung, 
also dem Anspruch auf Behandlung akuter Erkrankun-
gen nach dem AsylbLG, und einer »Vollversorgung«, die 
alle Leistungen umfasst, auf die gesetzlich Versicherte in 
Deutschland Anspruch haben . Er argumentiert, dass die 
»Vollversorgung« nicht der Maßstab sein sollte für ethi-
sche Beurteilungen zum Recht auf Gesundheit . Dem liegt 
allerdings ein problematisches Verständnis von »Voll-
versorgung« zugrunde, die der Autor offenbar mit einer 
Art »Luxusversorgung« verwechselt . Davon kann aber 
keine Rede sein, denn die gesetzliche Krankenversiche-
rung ist durch das Wirtschaftlichkeitsgebot in § 12 SGB V 
verpflichtet, nur notwendige Leistungen zu bezahlen . 
Entsprechend läuft ein Absenken der Standards auf das 
Niveau einer »Grundversorgung« zwangsläufig darauf hi-
naus, dass Betroffene auch von medizinisch notwendigen 
Leistungen ausgeschlossen werden .  

Der Sammelband ist insgesamt ein sehr lesenswerter 
Einstieg in das Thema Gesundheitsversorgung geflüch-
teter Menschen, der das Feld aus sehr unterschiedlichen 
Perspektiven beleuchtet . Theoretische, politische und 
praktische Überlegungen ergänzen sich, um ein komple-
xes Bild zu zeichnen . Die fachlich gut fundierten Beiträ-
ge sind sowohl für die Wissenschaft als auch für Prak-
ti ker*in nen, die mit geflüchteten Menschen arbeiten, 
relevant und zugänglich . 

•	 Anna Christina Nowak, Alexander Krämer, Kerstin 

Schmidt (Hrsg.). Flucht und Gesundheit. Facetten eines 
interdisziplinären Zugangs. Sonderband der Zeitschrift 
Z’Flucht . Baden-Baden: Nomos, 49 €, ISBN 978-3-
8487-6503-4 .
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